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Wie schnell wandert Scharhörn?
Zur Morphodynamik einer kleinen Insel im Wattenmeer
Von ULRICH HELLWIG und PETER KÖRBER

Einführung
Scharhörn ist als eine der sehr beweglichen
Inseln im Wattenmeer bekannt. Die dyna-
mischen Prozesse auf der Scharhörnplate
sind offensichtlich und betreffen neben den
verschiedenen Biota (Vegetation, Avifauna,
Biotope) auch Entwicklungen der Struktur
und Morphologie der Inseln (z.B. Sedimen-
tation, Erosion, Verlagerung). In mehreren
Veröffentlichungen (z.B. SCHMID 1988, HELL-
WIG & KRÜGER-HELLWIG 2000, HELLWIG et al.
2014) wurde bereits aufgezeigt, dass Schar-
hörn wandert, jedoch konnte nie umfassend
geklärt werden, wie weit und warum Schar-
hörn seine Lage und Größe stetig verändert.
Im Rahmen des Ökologischen Beobach-
tungsprogramms für den Nationalpark Ham-
burgisches Wattenmeer wurden seit 2001
kontinuierlich Messungen der jährlichen
Driftraten vorgenommen, die hier mit den
langfristigen Beobachtungen verglichen wer-
den.

Methoden
Die Ermittlung der Insel-Perimeter von Schar-
hörn wurde 2001 begonnen und 2010 durch
eine konkrete Handlungsanweisung im Me-
thodenhandbuch (HELLWIG et al. 2017) für
das „Ökologische Untersuchungsprogramm
für den Nationalpark Hamburgisches Wat-
tenmeer“ spezifiziert . Aufgabe war es zu-
nächst, verlässliche Werte über die sich rapide
vergrößernden Salzwiesen und Pionierfluren
zu erhalten, da die relativ großen zeitlichen
Abstände der Biotopkartierungen den sehr
zügigen Entwicklungen anscheinend nicht
ausreichend Rechnung tragen konnten. Im
Lauf der Bearbeitung hat sich ergeben, dass
durch Anwendungen von einfachen GIS-Ver-
fahren die Verschiebungen („shift“) der Inseln
jährlich dokumentiert werden kann.

Ab 2001 wurden jährlich die Grenzen der
Insel durch „moving-mapping“ mittels Stan-
dard-GPS aufgenommen, d.h. Abschreiten
der Grenzlinien Wattflächen (bzw. unbe-
wachsene Plate) gegen Queller- / Schlick-
gras-Zone (= äußere Grenze) sowie der
Grenzlinien Queller- / Schlickgras-Zone gegen
primäre Salzwiese (bzw. Dünenvegetation) 
(= innere Grenze). Die Aufzeichnung dieser
Grenzlinien erfolgt mittels GPS (mind. 1 Pkt.

Abb. 1: Wanderung von Scharhörn: Lage der Insel zu ausgewählten Zeitpunkten

eine bearbeitbare Konvention insbesondere
für avifaunistische Erfassungen zur Verfü-
gung.

Schwellenwerte sind 10% Vegetations-
deckung der Salzwiesen (als innere Grenze)
bzw. 5% Vegetationsdeckung (Queller /
Schlickgras / Primärdüne) als äußere Grenze. 

Für die Flächenbestimmung wurde für
die Jahre der Biotopkartierung (1997, 2004,
2009, 2014, 2016) der summierte Wert für Dü-
nen und Salzwiesen ermittelt (als „dauer-
hafte Biotoptypen“). Für die älteren Werte
(bis 1997) wurden ausschließlich dauerhaf-
te Biotoptypen (i.d.R. Dünenbiotope) ange-
nommen, da Spülsäume (Cakiletum mariti-
mae) und Queller-Fluren (Salicornietea) in
den älteren Darstellungen bis 1992 nicht ex-
plizit ausgewiesen oder als zu gering zur
Darstellung erachtet werden. So werden z.B.
1977 und 1983 Quellerfluren (Salicornietum
decumbentis) erwähnt und kartenmäßig dar-
gestellt, jedoch nicht in den Flächenanga-
ben der Insel berücksichtigt (SCHMID 1988). 

pro 30 Meter). 
Als Inselgrenze wird im Norden, Nord-

westen und Westen der Übergang vom ve-
getationslosen Strand zur Primärdüne oder
Salzwiese definiert, ebenso im Südosten
Scharhörns. In den anderen Richtungen wird
die Grenze zwischen Salzwiese und Quel-
lerwatt als Inselgrenze festgelegt. Die Ver-
schiebung („shift“) wird entlang dreier im
GIS festgelegter Transekte (N–S, W–O und
NW–SO) bestimmt, die sich etwa im geo-
grafischen Mittelpunkt der Insel (Stand 2001)
schneiden. Der geografische Schnittpunkt
der Transekte mit den Vegetationsgrenzen
wurde jährlich ermittelt.

Im südlichen Transekt von Scharhörn ist
die Ermittlung des Perimeters seit 2015 nicht
mehr praktikabel, da hier die Salzwiesen von
Scharhörn und Nigehörn verschmelzen und
nicht mehr als zu einer Insel gehörig diffe-
renziert werden können. Eine pragmatisch
definierte Grenze zwischen Scharhörn und Ni-
gehörn (Verlauf bestimmter Priele) stellt nur
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Zur Abschätzung der Wanderungsge-
schwindigkeit wurden vorliegende Umrissli-
nien Scharhörns (KRAUS 1995) mit den neu-
eren Biotopkartierungen überlagert. Für je-
de vorliegende Karte bzw. Lageskizze wurden
der nördlichste Punkt und der arithmetische
Mittelpunkt der jeweiligen Lage ermittelt (mit
ArcGIS Version 10.3.1.). Für jeden Zeitab-
schnitt wurde die Verlagerung / Jahr sowie die
Verlagerungsrichtung für beide Punkte be-
rechnet und in einer Matrix dargestellt (sie-
he Tab. 2a,b). 

Ergebnisse
Langfristig zeigt die Entwicklung der Insel-
fläche von Scharhörn (dauerhafte Biotopty-
pen) eine exponentielle Entwicklung von
6,78 ha in 1935 bis 54,67 ha in 2016. Aller-
dings hatte jedoch von 1973 bis 1983 die In-
selfläche etwa um 20% abgenommen
(SCHMID 1988), was die Aktivitäten und Pla-
nungen zur Errichtung einer neuen Insel (Ni-
gehörn) im hamburgischen Wattenmeer zur
Erhaltung der Brutvogelhabitate veranlasste
(siehe z.B. FIEDLER & GLITZ 1991, HELLWIG &
KÖRBER 2017).

Salzwiesen entwickelten sich bis 1997
nur in von Dünen geschützten Bereichen in
Dünentälern. Erst ab 2000 konnten im Rand-
bereich der Dünen aus Quellerfluren ent-
standene Salzwiesen nachgewiesen werden,
die sich in den folgenden Jahren extrem aus-
dehnten, so dass heute Salzwiesen den be-
stimmenden Biotoptyp auf der Scharhörn-
plate darstellen. Diese Entwicklung erschien
zunächst unwahrscheinlich, da die betref-
fenden Quellerfluren (Salicornietum de-
cumbentis) als nicht entwicklungsfähig be-
zeichnet wurden (PREISING et al. 1990, POTT

1995) Dennoch konnten bereits 2004 über
6,5 ha Salzwiesen ausgewiesen werden, vor
allem in direktem Anschluss an Dünenbio-
tope, zweifelsfrei entstanden aus diesen
Quellerfluren, was immerhin fast 1/4 der Ve-
getationsfläche von Scharhörn ausmachte.
Leider wurde diese Entwicklung in früheren
Darstellungen (z.B. PIPER 2007) nicht be-
rücksichtigt, sondern nur eine grobe Über-
sichtsskizze von ca. 1995 gezeigt und damit
die detaillierteren Biotopkarten von 1997
und 2004 vernachlässigt. 

Die Darstellung und Interpretation ak-
tueller Biotoperfassungen (zuletzt 2009,
2014, 2016) ist für eine der kommenden Aus-
gaben der SEEVÖGEL vorgesehen.

Tab. 1 fasst die während des Monitoring-

Programms erhobenen Daten entlang der
Transekte zusammen. Während in den nörd-
lichen Bereichen Erosionserscheinungen
überwiegen (mit einer mittleren Erosion von
3,9 m/a), sind in den südlichen Sektoren im
Wesentlichen Akkumulationen evident (16,0
m/a), die die Erosion um ein Vielfaches über-
steigen.

Deutlich wird jedoch, dass die Abwei-
chungen die arithmetischen Mittelwerte bei
weitem übersteigen und so darauf hinweisen,
dass der „shift“ der Insel unregelmäßig
schubweise erfolgt.

Die einzelnen Transekte weisen keine

SEEVÖGEL | 2018 | BAND 39  HEFT 2 WIE SCHNELL WANDERT SCHARHÖRN? | 5

Abb. 2: Entwicklung der Inselfläche von Scharhörn

Tab. 1: Verlagerung der Vegetationsgrenzen (Watt oder Strand / Primärdüne und Queller / Salzwiese) entlang
der Transekte 2001-2016, weitere Erläuterungen im Text. [(x)= die Extremwerte werden in verschiedenen Jahren
erreicht. Daher ist es statistisch nicht zulässig, Mittelwerte zu bilden.]

signifikanten Unterschiede (Varianzanalyse
mittels F-Test) auf.

Maximale Erosionswerte (dargestellt als
Mittelwert der Verlagerung der nördlichen
Transekte) konnten in folgenden Jahren er-
mittelt werden:
2007:  -13,1 m
2008:  -5,8 m
2014:  -25,3 m

Die höchsten Akkumulationswerte in den
südlichen Transekten lagen in den Jahren
2006 und 2009; 2012 konnten jedoch auch
hier Erosionserscheinungen ermittelt wer-
den.
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Langfristig sind die Lageveränderungen
der Insel offensichtlicher (Abb. 1). So hat
sich der nördlichste Punkt Scharhörns seit
1935 um 558 Meter in südöstliche Richtung
verschoben. Die Insel ist so weit gewandert,
dass kein heutiger Standort auf Scharhörn
der Lage von 1952 entspricht, d.h. dass die
gesamte Insel jetzt jünger als 65 Jahre ist.

Deutlich wird auch die Änderung der
Morphologie: aus einer in Nord-Süd Rich-
tung gestreckten Düneninsel ist eine boh-
nenförmige Düne mit südlich angehängten
Salzwiesen entstanden. 

Die Flächenzunahme Scharhörns in den
letzten 20 Jahren ist im Wesentlichen auf
die Akkumulation von wasserbürtigem Sedi-
ment und den Anwachs der Salzwiesen zu-
rückzuführen. Die Fläche der Dünen bleibt
dagegen in diesem Zeitraum relativ konstant.
Bis etwa 1973 ist jedoch auch der Dünenbe-
reich von Scharhörn stetig angewachsen. 

Die jährlich ermittelten Verschiebungen
und Wanderungsraten entlang der Transek-
te sind statistisch nicht signifikant. Sie sind
vielmehr abhängig von extremen Wetterla-
gen. In den Wintern 2006/2007 (u.a. Orkan-
tief Britta mit der Allerheiligenflut und Orkan-
tief Kyrill im Januar 2007), 2007/2008 (u.a.
Orkantief Tilo mit der schwersten Sturmflut
in HH seit 1990) sowie 2013/2014 (u.a. die
Orkantiefs Xaver und Christian) kam es zu
schweren Sturmereignissen, die insbeson-
dere die Erosion in den nördlichen Sekto-
ren wesentlich bestimmt haben (2013/2014:
max. Erosion 42,8 m). Von solchen Extrem-
jahren werden die gesamte Morphodynamik
und insbesondere die Erosion der Insel we-
sentlich geprägt. In den meisten Jahren sind
die Verlagerungen jedoch nur gering ausge-
prägt und geringer (zumindest die Erosion an
den seeexponierten Kanten) als die Fehler-
grenzen der Erhebungsmethodik. 

Auch die langfristigen Verlagerungen
Scharhörns weisen durch unterschiedliche
Wanderungsgeschwindigkeiten auf die Ab-
hängigkeit von extremen Wetterlagen hin.
Tab. 2 (a,b) verdeutlicht die Abhängigkeit
der Wanderungsrate vom jeweiligen Beob-
achtungszeitraum. Die Wanderungsrate ist
jedoch nicht abhängig von der Dauer der
Beobachtungsperiode.

Die Wanderung des nördlichsten Punktes
schwankt zwischen 0,1 m/a (1983-1997) und
24,3 m/a (1997-2004). Erosionsraten sind
generell hoch zwischen 1958 und 1983 sowie
zwischen 1992 und 2009. Deutlich wird auch

eine Verschiebung der Erosionsrichtung: wäh-
rend allgemein eine südöstliche bist ost-süd-
östliche Wanderungsrichtung vorherrscht,
gab es immer wieder Zeitspannen, in denen
die Insel sich in südliche oder östliche Rich-
tung bewegte.

Die Wanderung des Mittelpunkts der In-
sel (Tab. 2b) verläuft nicht synchron mit der
Erosion an der Nordkante. Sowohl Richtung
als auch Wanderungsraten weichen in ihrem
Verlauf ab (Abb. 5). Damit wird die „Dre-
hung“ der Insel ebenso verdeutlicht wie die
Flächenzunahme im Südwesten, da der
Mittelpunkt stark auf die exponentielle Flä-

chenvergrößerung der Salzwiesen reagiert.
Außerdem zeigt die Tab. 2b sehr deutlich,

dass die Wanderungsrate (m/a) des Insel-
mittelpunktes in den letzten Jahren deutlich
zugenommen hat.

Diskussion
Ganze Inseln (oder früheste Inselstadien wie
Kachelot-Plate, Norderoogsand oder Witt-
sand), die der natürlichen Dynamik des Wat-
tenmeeres offenstehen, sind selbst im trila-
teralen Schutzraum selten. Bebauung und
Befestigung der meisten Inseln verhindern in
großen Teilen dieser Inseln eine naturnahe

Abb. 4: Entwicklung von Dünen und Salzwiesen auf Scharhörn (Bis 1997 wurden als Salzwiesen lediglich
salzwiesenähnliche Bereiche in Dünentälern erfasst, die nach heutiger Typologie Dünentälern zugeordnet wer-
den.)

Abb. 3: Beginnende Erosion der Dünen („blow-out“)
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Dynamik. Nur auf wenigen der größeren In-
seln können kleinere Teilbereiche sich na-
türlich entwickeln (z.B. Schiermonnikoog,
Spiekeroog). Lediglich die kleinen unbe-
wohnten Inseln sind völlig der natürlichen Dy-
namik des Wattenmeeres ausgesetzt, wenn
auch bei einigen z.T. Einschränkungen be-
stehen. So ist z.B. Griend (NL) seit 1988
durch Sanddeiche von der natürlichen Dy-
namik weitgehend abgeschnitten. Einen
Überblick über die Entwicklungsmöglichkei-
ten dynamischer Inseln im Wattenmeer bis
hin zum vollständigen Verlust stellen HELLWIG

& STOCK (2014) zusammen. DE GROOT et al.
(2017) prägen den Begriff „small islands“
und stellen sie als Besonderheit und Beispiel
für morphodynamische Entwicklungen im
Wattenmeer heraus.

Ein Vergleich der Bewegung der ver-
schiedenen Inseln ist jedoch problematisch,
da keine standardisierten Methoden zur Er-
fassung der Verlagerung und ihrer Bewer-
tung vorliegen:
· So werden sowohl die MTHW-Linie, die

Grenze des Strandes als auch Vegetations-
grenzen als Inselgrenzen angenommen. 

· Die Erfassung der spezifischen Grenzen kann
über Auswertung von (historischen) Karten
und Luftbildern vorgenommen werden oder
über aktuelle GPS-Messung im Feld.

· Als Wanderung kann sowohl die Erosion
an der seewärtigen Seite verstanden wer-
den, als auch die Verschiebung eines ima-
ginären (arithmetischen oder medianen)
Mittelpunktes der Insel. 

· Die Akkumulation auf der seeabgewandten
Seite muss einbezogen werden, ebenso ei-
ne Rotation (durch abweichende Erosions-
werte auf der seewärtigen Seite [z.B. STOCK

et al 2014]). 
· Die Massebilanz der Insel könnte zumin-

dest bei der Mittelwertberechnung einbe-
zogen werden, da zumeist hohe Dünen ab-
getragen werden, aber häufig nur flache
Salzwiesen akkumuliert werden (z.B. Tri-
schen, Scharhörn). 

· Letztlich ist auch die Erfassungsperiode
(Länge, Zeitraum) ausschlaggebend, da zu
verschiedenen Zeiträumen die Wanderge-
schwindigkeiten stark abweichen können
(PADLAT 2014; siehe Tab. 3).

Bislang ist zumindest für Scharhörn kein
eindeutiger Nachweis für die Ursachen der
Verlagerung und/oder für die z.T. stark vari-
ierenden Wanderungsgeschwindigkeiten /
-richtungen zu erbringen. 

Bis 1997 dominierten äolische (= wind-
bürtige) Veränderungen durch Verlagerung /
Vergrößerung / Abbau der Dünen. Danach
beginnt langsam, aber stetig anschwellend,
ein Aufbau von Primärbiotopen (Quellerflu-
ren) und Salzwiesen. Zumindest für die letz-
te Phase könnten Klimaveränderung, Mee-
resspiegelanstieg, Verklappung von Bagger-
gut eventuell verantwortlich sein. Dennoch
gibt es bislang keinen eindeutigen Hinweis
auf eine kausale Ursache.
Die extremen Nordsee-Sturmwetterlagen in
2017 bereits ab August lassen weitere Flä-
chenverluste auf Scharhörn (und Nigehörn)
erwarten und damit die Abhängigkeit von
Extrem-Wetterlagen bestätigen. Aber ein kon-
kreter Flächenverlust (Erosion) auf Schar-
hörn ist nach aktueller Datenlage nicht vor-
hersehbar.

Zusammenfassung
Seit seiner Entstehung vor rund 90 Jahren
zeigt Scharhörn eine wohl dokumentierte
Entwicklung und Verlagerung. Die meisten
Veröffentlichungen beschäftigen sich mit der
Entwicklung der Avifauna, nicht jedoch mit
grundlegenden Veränderungen in der Geo-
morphologie.

Die Verlagerungsgeschwindigkeit der In-
sel ist außerordentlich variabel und scheint
maßgeblich beeinflusst durch Häufigkeit und
Intensität gravierender Sturmereignisse. Die
Erosion am nördlichsten Punkt der Insel
schwankt so zwischen 0,4 m/a und 24,3 m/a
und mittlere Werte können um 7 m/a be-
stimmt werden, was relativ niedrig im Ver-
hältnis zu anderen wandernden Inseln im
Wattenmeer erscheint. Allerdings erschweren
fehlende Standards zur Ermittlung der Wan-
derungsgeschwindigkeit den Vergleich mit
anderen „small islands“ im Wattenmeer.
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Abb. 5: Wanderrichtung Scharhörns; güne Linie:
Wanderung des nördlichsten Punktes der Insel; gelbe
Linie:Wanderung des geographischen Mittelpunktes
der Insel

Abb. 6: Anwachsbereich Scharhörns im Südosten mit Primärdünen und Spülsaum-Vegetation
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Bei der Zusammenstellung des Artikels war die ungewöhnliche, lang anhaltende Ost-
wetterlage im Frühjahr 2018 nicht abzusehen, die zu einem in diesem Ausmaß seltenen
Sandanflug und Dünenwachstum geführt hat. Im Südosten Scharhörns ist so ein flächi-
ger Sandauftrag von 20-30 cm zu verzeichnen, im Osten der Insel eine Verlängerung und
Aufhöhung (bis zu 70 cm) des Dünenrückens (vergl. Satellitenbild). Exakte Ergebnisse
werden hierzu sowie zu den Auswirkungen der früherbstlichen Stürme erst im Herbst 2018
vorliegen. 

Eindrucksvoll können die Veränderungen nachverfolgt werden in den Sentinel-Sa-
tellitenbildern, die hier jeweils aktuell einsehbar sind:

Die Standorte der Vogelwärterhütte auf Scharhörn im Wandel der Zeiten – siehe Artikel auf der nächsten Seite. 
Abbildung: Nationalpark-Verwaltung Hamburgisches Wattenmeer
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